
Thema 3
Die Berufswahl ist oft ein ständiges Auf und Ab, ein 
Hin- und Hergerissensein. 
Wie empfindest du das  selber? Was empfindest du als die
grössten Schwierig keiten? 
Was ist für dich motivierend? Wer unterstützt dich? 

Einzelarbeit und Diskussion in der Klasse

Thema 4
Wenn du Chefin oder Chef wärst, wie würdest du die
Lehr linge auswählen? Was wären deine Auswahl kriterien?

Einzelarbeit und Diskussion in der Gruppe und Klasse.

Beim Zebi-Besuch

Die Schülerinnen und Schüler besuchen das Theater und
füllen das Arbeitsblatt «Gleiche Chancen für alle?!» aus.

Nach dem Zebi-Besuch

Austausch in Partner- oder Gruppenarbeit oder im
Plenum über die einzelnen Fragen des Arbeits blattes. 

Auswertung im Klassengespräch:
Bin ich aufgrund des Theaters zu neuen Einsichten in
Bezug auf meine Berufswahl gekommen? Welche? Was
habe ich sonst noch aus dem Theater gelernt oder
erfahren? Welche Fragen sind aufgetaucht?

Tipps für Lehrpersonen (Beilage zu Punkt 8)

Kontaktadressen:

Dienststelle Soziales und Gesellschaft, Fachstelle Gesellschaftsfragen
Maria Pilotto | Rösslimattstrasse 37 | 6002 Luzern | Tel. 041 228 67 14 | maria.pilotto@lu.ch | www.disg.lu.ch/gleichstellung

FABIA Fachstelle für die Beratung und Integration von Ausländerinnen und Ausländern
Bruno Rütsche | Tribschenstrasse 78 | 6005 Luzern | Tel. 041 360 07 22 | b.ruetsche@fabialuzern.ch | www.fabialuzern.ch

Methodische Tipps für Lehrpersonen zur Vor- und
Nachbearbeitung des Theaters «Abflug» – Theaterszenen zum

Thema Chancengleichheit

Freitag, Montag und Dienstag um 11.00, 11.30, 14.00 und 14.30 Uhr, im Forum Halle 2a
Donnerstag, Samstag und Sonntag um 14.00 und 14.30 Uhr, im Forum Halle 2a

GLEICHE CHANCEN FÜR ALLE?!

Vor dem Zebi-Besuch

Vorschläge für Einzelarbeiten, Gruppen- und Klassen -
gespräche

Thema 1
Was heisst für dich Chancengleichheit? Hast du selbst
schon mal Chancenungleichheit erlebt? In  welchem
Zusammenhang? 

Einzelarbeit und Diskussion in der Klasse

Thema 2
Diskussion der Porträts von Andreas, Fachange stellter
Gesundheit und Lucija, Montage-Elektrikerin, anhand der
Impulsfragen in geschlechtergetrennten Gruppen. 

Die Jungen-Gruppe diskutiert das Porträt von Andreas. 
– Könntest du dir vorstellen, als Fachangestellter Gesund -

heit oder in einem Beruf zu arbeiten, der vor allem von
Frauen gewählt wird?

– Wie denkst du, würden deine Freunde und Freundinnen
und deine Familie auf einen solchen Berufswunsch
 reagieren?

– Wie würdest du dich verhalten, wenn dein Berufs wunsch
auf Ablehnung oder Kritik stossen würde?

Die Mädchen-Gruppe diskutiert das Porträt von Lucija. 
– Könntest du dir vorstellen, als Montage-Elektrikerin oder

in einem Beruf zu arbeiten, der vor allem von Männern
gewählt wird? 

– Wie denkst du, würden deine Freundinnen und Freunde
und deine Familie auf einen solchen Berufswunsch
 reagieren?

– Wie würdest du dich verhalten, wenn dein Berufs wunsch
auf Ablehnung oder Kritik stossen würde?

Gruppenarbeit und Diskussion in der Klasse



Arbeitsblatt für Schülerinnen und Schüler zum Theater an der Zebi 2011

«Abflug» – Theaterszenen zum Thema Chancengleichheit

Freitag, Montag und Dienstag um 11.00, 11.30, 14.00 und 14.30 Uhr, im Forum Halle 2a
Donnerstag, Samstag und Sonntag um 14.00 und 14.30 Uhr, im Forum Halle 2a

Das Theater gibt einen Einblick in den turbulenten Start in die Berufswelt. 

Deine Schlussfolgerungen zu den Theaterszenen:

Welche Situation hat dich besonders angesprochen? Warum?

Welche Situation hat dir gar nicht gefallen? Warum?

Konntest du dich in einer Szene besonders wiederfinden? Warum?

Welche Schlussfolgerungen ziehst du für dich aus dem Theater? 

Deine Meinung zu weiteren Themen, die im Theater angesprochen
wurden:

Angenommen, dein bester Freund oder deine beste Freundin würde einen geschlechtsuntypischen Beruf wählen.
Wie würdest du dich ihm oder ihr gegenüber verhalten?

Angenommen, du entscheidest dich für einen untypischen oder ungewöhnlichen Beruf. Wer würde dich in deiner
mutigen Berufswahl unterstützen? 

GLEICHE CHANCEN FÜR ALLE?!



Was würdest du tun, wenn deine Eltern sich gegen deinen untypischen oder ungewöhnlichen Berufswunsch
 aussprechen würden?

Was erwartest du von deinen Eltern in Bezug auf deine Berufswahl?

Wenn du für die Anstellung der Lernenden zuständig wärst, würdest du einen Unterschied zwischen schweizerischen
und ausländischen Bewerbern und Bewerberinnen machen? Warum?

Wenn du für die Anstellung der Lernenden zuständig wärst, würdest du einen Unterschied zwischen Frauen und
Männern machen? Warum?

Was meinst du zu diesen Fragen: 

Was denkst du, ist wohl der grösste Unterschied zwischen Schule und Lehre?

Welcher Beruf hat für dich das höchste Ansehen? Warum?

Welcher Beruf hat für dich das tiefste Ansehen? Warum?



M o n t a g e - E l e k t r i k e r i n  
2 .  L e h r j a h r

Ich  b in  s to lz  d a rau f,  " Stro m e rin "  zu  se in .

E s  ge fä l lt m i r,  we n n  i n  m e in e m  B e ru f so  ri ch tig  vie l  lo s  i s t.

A ls  M o n tage -E le k trik e rin  m u ss  i ch  h an d we rk l ich  ge sch ick t se in ,  so rgfä ltig  a rb e ite n  u n d  a u sge sch lafe n

zu r  Arb e it k o m m e n .  

M e in e  F i rm a  war  sch o n  b e im  Sch n u p p e rn  se h r  a n  m ir  i n te re ss ie rt.  S ie  wo l lte n  b e wu sst m e h r  F rau e n  

i n  d e n  Te am s .

W e r m e in e n  k räftige n  H än d e d ru ck  k e n n t,  m e rk t,  d a ss  i ch  m ich  a u ch  i n  M än n e rte am s  d u rch se tze n  k an n .

Sp äte r  m ö ch te  i ch  m ich  a ls  P o l izi stin  a u sb i ld e n  la sse n .

M e in e  E lte rn  h ab e n  m ich  vo n  An fan g  an  i n  d ie se m  B e ru f u n te rstü tzt.

sh q ip ,  e n g li sh ,  fra n ça i s ,  i ta li a n o ,  p o rtu g u ês ,  s rp sk i/h rva tsk i/b o sa n sk i ,           ,  ç evri :  w w w . fa b i a l u z e rn . c h

In c lu so  L u ze rn ,  M en to rin g p ro jek t fü r  M ig ra n ten ju g en d li ch e .  FAB IA,  F a ch ste lle  fü r  d i e  B e ratu n g  u n d  In teg ra tio n  vo n  Au slä n d erin n en  u n d  Au slä n d ern ,  i n fo @ fa b ia lu ze rn . ch

L u c i j a   



A n d r e a s  
F a c h a n g e s t e l l t e r  
G e s u n d h e i t  1 .  L e h r j a h r

F ü r  m e in e  K o l le ge n  u n d  d ie  E lte rn  war  e s  k la r,  d ass  i ch  e in e n  so zia le n  B e ru f e rgre ife n  wo l lte .  

S ie  sagte n :  " D as  p a sst ge n au  zu  d i r" .

A ls  F a ch an ge ste l lte r  G e su n d h e it h a tte  i ch  gu te  C h an ce n ,  e in e  L e h rste l le  zu  e rh a lte n .

I ch  k an n  se h r  gu t m it M e n sch e n  u m ge h e n  u n d  k o m m e  au ch  zu re ch t m it b e la ste n d e n  S i tu atio n e n .

E s  wäre  to l l ,  we n n  m e h r  M än n e r  d ie se n  B e ru f le rn e n  wü rd e n .  Vie le  P atie n te n  sch ätze n  e s ,  

we n n  S ie  vo n  e in e m  M an n  ge p fle gt we rd e n .  

D e r  B e ru f i st e xtre m  vie lfä ltig :  I ch  b in  i n  d e r  P fle ge  tätig ,  m ach e  B e ste llu n ge n  im  B ü ro ,  i ch  b e re ite

M ah lze ite n  vo r  u n d  re in ige  d ie  Z im m e r.

N ach  d e r  d re i jäh rige n  L e h re  k an n  i ch  m ich  zu m  P fle ge fach m an n  au sb i ld e n  la sse n .

sh q ip ,  e n g li sh ,  fra n ça i s ,  i ta li a n o ,  p o rtu g u ês ,  s rp sk i/h rva tsk i/b o sa n sk i ,           ,  ç evri :  w w w . fa b i a l u z e rn . c h

In c lu so  L u ze rn ,  M en to rin g p ro jek t fü r  M ig ra n ten ju g en d li ch e .  FAB IA,  F a ch ste lle  fü r  d i e  B e ratu n g  u n d  In teg ra tio n  vo n  Au slä n d erin n en  u n d  Au slä n d ern ,  i n fo @ fa b ia lu ze rn . ch




